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1 San Remo, 31. Dezember. 


Morgen -⸗Ausgabe. ä 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Dezember. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin verblieben während der geſtrigen Abend⸗ 
ſtunden im königlichen Palais und ſahen dann 
gegen 9 Uhr einige fürſiliche und hochgeſtellte 
Perſonen als Gäſte bei ſich zum Thee. 

Im Laufe des heutigen Vormittags nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Grafen Perponcher 
entgegen und empfing darauf den aus Breslau 
bier eingetroffenen General Graf Brandenburg I., 
ferner den aus Altona angekommenen kommandi⸗ 
renden General des 9. Armeekorps, General von 
Tresckow, ſowie den kommandirenden General des 
8. Armeskorps, General Frhrn. v. Los, und die 

General- Adjutanten Friedrich Wilhelm Prinz zu 
Hohenlohe-Ingelfingen und Kraft Prinz zu Hohen ⸗ 
lohe-Ingelfingen, ferner auch den Kommandeur 

der 14. Divifion, General -Lteutenant Heinrich XIII. 

Prinz Reuß, welche zur Theilnahme an der Nıu- 
jahrs-Bratulations-Kour im Laufe des geſtrigen 
Tages in Berlin eingetroffen waren. 

Mittags arbeitete der Kaiſer noch längere 
Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski 
und dem Abthellungs⸗Chef im Milltär Kabinet 
v. Brauchtitſch. Um 2 Uhr unternahm der Kal- 
ſer eine Spazierfahrt. Vor dem Diner, welches 
die Majeſtäten allein einnahmen, hatte der Kal 
ſer eine längere Konferenz mit dem Grafen Her ⸗ 
bert Bicmarck. 

Morgen, am Neufahrstage, werden die Ma- 
jeſtäten die Nenjahrs-Oratulationen in der bereits 
mitgetheilten Reihenfolge entgegennehmen. 

— Die Kaiſerin unternahm heute Nachmit⸗ 
Do wieder ne Ophgirfupii and erteilte ſpöte , 
Audienz. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
geht der „Voſſ. Ztg.“ heute die nachſtehende eigene 
Drahtmeldung zu: 

San Remo, 31. Dezember. Es muß 
immer wieder vor den nicht aus direkter und be⸗ 
rufener Quelle ſtammenden Nachrichten von an 
gebliger Verſchlimmerung im Zuſtande des Kron⸗ 
prinzen gewarnt werden. Ein Ausfahrt im ſorg⸗ 
faltig geſchloſſenen Wagen oder ein ungewöhnlich 
langer ärztlicher Beſuch begründen offenbar keine 
ungünſtigen Schlüſſe. Dr. Krauſe war heute 
eine halbe Stunde beim Kronprinzen und fand 
die katarrhaliſchen Erſcheinungen wiederum gebeſ⸗ 
ſert. Soeben macht der Kronprinz mit der Kron⸗ 
prinzeſſin, Dr. Krauſe und dem Adjutanten eine 
Ausfahrt im halbbedeckten Wagen auf der Küften- 
ſtraße nach Depedaletti. 

Dem „B. T.“ gehen folgende Telegramme 
feines Korreſpondenten zu: 

Der be- 
rühmte Leipziger Profeſſor der pathologiſchen Ana⸗ 
tomie, Karl Thierſch, Verfaſſer des Werkes „Der 
Epitheltalkrebs“, ſchrieb hierher, nach dem Ver⸗ 
ſchwinden der Drüſenanſchwellungen und nach der 
Vernarbung von Geſchwüren im Kohlkopfe des 

Kronprinzen könne er nicht glauben, daß das Lei⸗ 

den Frebsartig ſei. — Die Verdickungen am lin⸗ 
ken falſchen Stimmbande verſchwanden bis jetzt 
noch nicht gänzlich. 

London, 31. Dezember. Dr Mackenzie 
iſt geſtern Abend aus San Remo wieder hier ein- 
getroffen. 

— In recht J zlicher Weiſe hat ein unbe⸗ 
kannt gebliebener heutige Verehrer unſeres 
Kronprinzen feiner Freude über die günſtigere 
Wendung im Zuſtande des hohen Kranken Aus- 
druck gegeben. Bei der „Friedrich⸗Wilhelm⸗Vilto⸗ 
ria-Stiftung“ des deutſch tsraelltiſchen Gemeinde 
dundes hierſelbſt, welche bei Gelegenheit der filber⸗ 
nen Hochzeitsfeter des kronprinzlichen Paares ge 
ſtiftet wurde, gingen am 29. Dezember mit dem 
Poſtſtempel „München“ 500 Mark ein. Dis 
Sendung trug den Vermerk: „Aus Anlaß der 

günſtigeren Nachrichten über das Befinden des ge- 
liebten Kronprinzen Friedrich Wilhelm.“ 

— Der Kreistag des Landkreiſes Hannover 
hatte beim Schluſſe ſeiner Sitzungen am 15. cr. 
ein Telegramm an den Kronprinzen abgeſandt, 

in welchem den Wünſchen für die Geneſung des 
, hohen Kranken Ausdruck gegeben war. An den 
% Landrath des Landkreiſes, Herrn v. Brünneck, ift 


* 
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Lehre, welcher der Weſſe auf d. 
Hohenzollern in den drei Jubilär 
Ausdruck gegeben hat. 


im Gürtel des Orion durch d. 
kunſt aus dem Ernſt der G genwart zu beſſexen 
Tagen des Jahres 1888 b“ 


haft hin, daß in Sacher! 
von Ehrenberg die 
keit geſtellt und erörte 


ten Eacpklika des“ 
kirchlichen Zuſtä y 
ſten Nachrich“ en 
netung: 


des Kreistages des Landkreiſes Hannover für die 
in dem Telegramm dargebrachten aufrichtigen und 
guten Wünſche Höchſtſeinen beſten Dank zu jagen 
und Euer Hochwohlgeboren zu bitten, den Mit- 
gliedern des Kreistages dieſes mitzuteilen. 
gel. v. Rabe.“ 

Auch ſeitens des Magiſtrats der Stadt Han- 
nover iſt geſtern Morgen eine Glückw unſchadreſſe 
an den Kronprinzen nach San Remo Gbgeſandt. 

— Karl Schurz, der hervorragende ameri⸗ 
kaniſche Politiker, der einzige Deutſche, welcher in 
Amerika je einen Minifterpoften innegehal 't, une 
deſſen Einfluß zumeiſt dazu beigetragen, Amerika 
feinen jetzigen vortrefflichen Präſtdenten Eleve- 
land zu geben, wird im Frühjahr 1888 Berlin 
einen Beſuch abſtatten. Zuletzt hielt fig) Karl 
Schurz vorübergehend im Frühjahr 187 6 in 
Berlin auf. 

— Zum Jahres wechſel ſchrelbt das „Milit är⸗ 
Wochenblatt“: 8 

„Drei Allerhöchſte Kundgebungen nehmen wier 
aus dem Jahre 1887, welches, niedertauchend in 
das Meer der Vergangenbeit, in den Born der 
Geſchichte, ſich in düſtere Wolkenſchleler gehüllt hat, 
hinüber in das Jahr 1888: 


Armee zum 80 jährigen Dienſtjublläum Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Allerhöchſt⸗ 
deſſen Ordre vom 1. Januar an den General- 
feldmarſchall Kronprinzen des deutſchen Reichs 
und Kronprinzen von Preußen; 

als Dank Sr. Majeſtät für die „allgemein 
tiefempfundene Theilnahme“ feines Volkes bei 
der neunzitzſten Wiederkehr feines Geburtstages, 
den Allergnädigſten Erlaß vom 23. März an 
den Reichskanzler; 

als Rückblick auf die „70 Jahre der Zu- 


dierregiment, das huldvolle Kabinetsſchreiben 
vom 6. Juni an das Regiment. 

Drei Kundgebungen, welche die Erinnerungen 
eines Lebens, mit dem die Schickſale des preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Volkes während des im Ab- 
laufen begriffenen 19. Jahrhunderts innigſt 
verbunden find, zuſammenfaſſen und zugleich Das 
bezeichnen, was in allem Wechſel den ſicheren 


ben wird. 
Der „göttlichen Vorſehung“ dankt 

23. Marz der großmächtige Katſer. Sie 
Meine Wege, wenn auch nicht ohne ji 
Prüfungen, ſicher geleitet und zu glü 


Meiner Arbeit geruht“. . 
Am 1. Januar bezeugt der Krieg“ 
in den 


übergeht." — — — — „Inunerli e giebt 


Herzen und dem Empfinden der Ar; 5 
es keine Veränderung.“ 

Am 6. Juni mahnt der me a 
wie ein Vater feine Söhne und En! 500 nicht 
denkt Meiner jederzeit, auch wenn t Regl⸗ 
mehr bel Euch bin, wie Ich Meß. e 
ments bis zu Meiner letzten Stun 8 
werde.“ tes, das Volk 

Vertrauen auf die Gnade Gotha! Be: iR 5 
in Waffen, die Treut in den Herne Throne der 


ume kundgebungen 


Möchten die drei Worte ni 5 


Inüberleuchten. “ 
ſtellen als ungweifel- 
des Hauptmanns a. D. 
Fra 9 der Zurechnungefähig⸗ 
irt werden wird. 

35% der telegraphiſch angekündig⸗ 
2 Gegenüber „as bareff der Sailer 
de bringen die Münchener „Neue- 
folgende thatſächliche Erin⸗ 


— Badiſche Blätter 


Ar- 6. Juli 1886 wurde das Manifeſt 


als Erwiderung auf die Glückwünſche der | fig 


ſammengehörigkett“ mit feinem Königs- Grena⸗ Schu 


——— — ———— ne: 


Halt gegeben Hat, und darum auch in ber” 
Stürmen der Zukunft ein feſter Ankergrund ble“ 


am 


„ hat 
ch were 
klichen 


Zielen geführt. Gottes reichſter Segen t eh 


Feldherr: „Es if eine wechfelvolle, gen 
reiche Zeit, die an Meiner Exinneru, 9 


nun, dem „Hannov. Kourler“ zufolge, von dem des p. Regenten veröffentlicht, in dem es hleß: 


4 { i as Beftreben des Geſammtſtaateminiſtertume 
n une NN 2 Fit, wie Ich in eigener, reger Antheilnahme an 
„Seine kaiſerl. und königliche Hoheit er den Staatsangelegenhelten ſeit Jahren wahrzu⸗ 


Sonntag, den 1. Januar 1888. 


gerichtet, in pflichtmäßiger, objektiver Würdigung 
der Sachlage die geiſtigen und materiellen Güter 
des Volkes zu erhalten und zu mehren. Von 
dem hierbei Erztelten ſteht Mir der Schutz der 
Religion und die Wahrung des Friedens unter 
den Konfejfionen obenan; und Ich empfinde es 
mit ganz beſonderer Freude, daß zu öfteren Ma⸗ 
len von der höchſten katholiſchen, kirchlichen Auto⸗ 
rität die vollkommene Befriedigung über die Lage 
der katholiſchen Kirche in Baiern ausgeſprochen 
worden iſt.““ 

Man muß abwarten, wie die päpſtliche En⸗ 
cyklika ihre Beſchwerden mit dieſer wlederholten 
Erklärung der „hoͤchſten katholiſchen Autorität“, 
d. h. doch wozl des Papſtes, in Einklang zu 
bringen verſucht. 


— Der Neujahrstag wird in den verſchie⸗ 
denen offiziellen Anſprachen, die er mit ſich bringt, 
auf die europälfge Lage einige ſcharfe Lichter 
werfen. Ol die Staatenlenker, welche morgen 
das Wort nehmen, der Welt etwas Beſtimmtes, 
Abſchließendes mitzutheilen haben, darf kaum er- 
wartet werden. Es wird ſich um die Miſchung 
pendeln, in welcher die verſchtiedenen Eventuali- 
täten dargeſtellt werden. Möge die Hoffnung 
erfüllen, daß das Schwergewicht dabei auf 
die gute Seite fällt und damit dem kommenden 
Jahre ein befriedigender Empfang werden. 
Sonſt iſt die europäiſche Lage an ſich kel⸗ 
neswegs dazu angethan, daß fie tägliche Bulle⸗ 
tina heraue forderte; die Arbeit der Diplomatie 
entzieht ih ver Oeffentlichkeit und auf dem Ge⸗ 
biet der Thatſachen iſt nichts zu melden. Zu 
beet 2 ingen, welche dementirt werden, gehört letzt 
auch die Miſſton des Grafen Peter Schuwalow. 
Oft ztös wird folgende Depeſche verbreitet: 
Berlin, 30. Dezember. Graf Peter 
valow, auf der Rückreiſe nach Petersburg 
bier verweilen, hat ſich, wie gemeldet, beim Kat- 
ſer vor geſtellt und beſuchte hieſige Bekannte. Der⸗ 
ſelbe „eſt ohne jede Miſſton, welchen Namen die⸗ 
jeip* auch habe. 

Bemerkenswerth iſt es, wie jetzt die ungari- 
sche Preſſe die Leitung in der äußeren Politik an 
ſich nimmt. Es verlautet: 

Peſt, 31. Dezenber. Der „Peſter Lloyd“ 
beſtätigt, daß der ruſſiſche Botſchafter Lobanow 
dem Greſen Kalnokp geſprächeweiſe friedliche Ver⸗ 
ſicheru ngen gegeben habe, bemerkt jedoch, daß erſt 
die Zukunft die Probe auf ihre Aufrichtigkeit zu 
geben vermag. Die augenblickliche friedliche Wen⸗ 
dung ſel zwar willkommen, allein wenn in injpi- 
rirten Petersburger Korreſpondenzen als einer 
der beſtimmenden Gründe für das Einlenken der 
ruſſiſchen Politik das Faktum angeführt wird, dr, 
Oeſterreich-Ungarn verzichtet habe, ſich vorzuſe en, 
ſo glauben wir, daß dieſer Verſuch, eine Beſſe⸗ 
rung der Situation auf Koſten der Würde und 
des Anſehens der öſterreichiſch-ungartiſchen Mon- 
arch zu erklären, keinerlei Ausſicht auf Er⸗ 
folg hat. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ wid⸗ 
met einem Artikel des Peſler Regierungs Dr- 
gans „Nemzet“ eine ſympathiſche Beſprechung. 
Das ruſſiſche Blatt hebt die folgende Stelle 
heraus: 

„Die ungariſche Nation iſt vor Allem dabei 
intereſſirt, daß die großen Konflagrationen ver⸗ 
mieden und der status quo ſo lange wie möglich 
erhalten wird. Ungarn muß mehr wie je mit 
der Stellung zufrieden fein, die is in der Mon- 
archſe einnimmt; ſein Einfluß auf die auswärti- 
e Angelegenheiten iſt mindeſtens jo groß als 
DOeſterreichs. Man hat allen Grund anzu- 
men, daß der Frieden erhalten werden kann, 
de daß die Lebens-Intereſſen Ungarns darunter 
leit u.“ 

Gegenüber den Allarm- Gerüchten bezüglich 
Serbiens verbreitet „O. T.-B.“ folgendes Tele⸗ 
gramm: 

Belgrad, 30. Dizember. Die im Aus⸗ 
lande verbreiteten Gerüchte, daß in Serbien Un⸗ 
ruhen ausgebrochen jeien, find böswillige Erfin- 
dungen; überall herrſcht die größte Ruhe. Die 
Bildung des Kabinets dürfte morgen voll⸗ 
zogen ſein. 

„W. T.⸗B. meldet: 

Brüſſel, 31. Dezember. Der „Nord“ 
jagt, wenn verlangt würde, daß Rußland feine 
Anſprüche in der bulgarſſchen Frage formulire, 


A Kronprinz haben mich beauftragt, den Mitgl /- dern nehmen Gelegenheit hatte, fortdauernd darauf ſo ſel zu entgegnen, daß dieſe Anſprüche von lang 
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der bekannt ſeien. Rußland verlange die An- 
wendung des Berliner Vertrages, es könne ihm 
aber nicht genügen, wenn man ſich platoniſch zu 
Gunſten deſſelben ausſpreche. 


Ausland. 

Haag, 29. Dezember. Der König der 
Niederlande hat den Kammerherrn Baron van 
Brienen mit dem beſondern Auftrage nach Rom 
geſandt, dem Papſte Leo XIII. zu deſſen gol- 
denem Prieſterjubtiläum ein eigen händiges Glück⸗ 
wunſchſchrelben Sr. Majeflät zu überreichen, 

Brüſſel, 29. Dezember. Der Senat hat 


heute die von der Regierung feſtgeſtellte Truppen ⸗ 


auspebungsziffer für 1888 mit 34 gegen 4 
Stimmen (4 ſchwiegen) genehmigt. a 

Geſtern ſtarb im Alter von 81 Jahren der 
Miniſter des königlichen Hauſes Jules van Prast, 
Er war in Brügge geboren und im Alter von 
14 Jahren nach Paris gekommen, wo fein Vater 
Konſervator der königlichen Bibliothek war. In 
Gent ſtudirte er die Rechte, erwarb den Doktor⸗ 
grad, wurde aber nicht Advokat, ſondern widmete 
ſich dem Studium der Geſchichte. Sein erſtes 
Werk war die Geſchichte der vlämiſchen Ge⸗ 
meinden. Nach der Staatsumwälzung von 1830 
ging er als Sekretär der National-Abordnung, 
welche dem Herzog Leopold von Sachſen die bel⸗ 
giſche Krone antragen An mit nach London. 
König Leopold I. gew nn ihn lieb und ernannte 
ihn zu feinem Gehelr jreiber, ſodann zum Ge⸗ 
heimrath und Hausminiſter. König Leopold II. 
behielt tn in dieſer Stellung bet, in welcher er 
übrigens feine geſchichtlichen Studien fortſetzte 
und feine „Politiſchen Verſuche über die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahrhunderte“ ſchrieb. Er war 
auch ein bedeutender Kunſtfreund und Sammler. 
Seit drei Jahres ſchwach und erblindet, hatte er 
ſich doch feinen feſten Charakter und feine Gei⸗ 
ſtesklarheit zu bewahren vermocht. Der König 
bat an ihm einen treuen Diener, Freund und 
Berat her verloren. 

Brüſſel, 30. Dezember. Das „Mouvement 
Gergraphique“ meldet aus Sanſthar, die engliſche 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe ſoeben mit dem 
Sultan von Sanſibar einen Vertrag abgeſchloſſen, 
durch welchen der Sultan an die Geſellſchaft auf 
50 Jahre feine Souveränetäterechte auf ein Ge⸗ 
biet von 350 Kilometern die Küſte entlang von 
der Mündung des Jumba bis zur deutſchen Ko⸗ 
lonie Witu abtritt. Das „Mouvement Geogra⸗ 
pbique" erblickt hierin den Wunſch Englands auf 
Ausbreitung ſeines Ein fluſſes bis am die Quellen 
des Nil und auf Bildung einer großen Handele⸗ 


olonte. Es fei anzunehmen, daß Stanley nach 


feiner Rückkehr von Wadelat dem neuen Unterneh⸗ 
men feine Unterſtützung zuwenden werde. 

Maris, 29. Dezember. Ein franzoͤſtſches 
Blatt — der „Voltaire“ — hat eine ganz köſt⸗ 
liche Aufklärung über die Quellen der „Agence 
libre“ gefunden. Er meint nämlich, „daß man 
dieſe Telegramme mit um fo größerer Vorſicht 
aufnehmen müſſe, als fie ſehr wohl, wenigſtens 
mittelbar, aus deutſcher Quelle ſtammen und den 
Zweck haben könnten, die franzöſtſche Preffe ge- 
gen Deutſchland aufzubringen.“ Es wärs wirk⸗ 
lich intereſſant, zu wiſſen, wie es in einem Kopf 
ausjepen muß, in dem ſich ſolche Einfälle ent ⸗ 


wickeln können. Es iſt ſchon oft darauf hinge ⸗ 


wieſen worden, was von den „Dapeſchen“ fran · 
koͤſtſcher Blätter zu halten if, Nur zwei Zei- 
tungen, „Temps“ und „Matin“, haben regel- 
mäßige wiekliche telegraphiſche Berichterſtaltung, 
einige wenige andere, zu denen die „Debats“ zu 
rechnen find, empfangen hin un telegra · 
phiſche Dep ſchen, alle andern aber — und das 
iſt die übergroße Mehrheit — nähren ſich von 
der „Agence Havas“ und ſtellen ihre Privat⸗ 
depeſchen ohne jegliches Zuthun der Elektrizität 
im beſten Falle auf Grund von Wahrſcheinlich⸗ 
keitsberechnungen, meift durch einfache Erfindung 
am Redaktions tiſche her. Dieſe Depeſchen haben 
alſo keine andere Bedeutung als die von Noten, 
welche die Anſichten und Abſichten der betreffen · 
den Redaktionen wiedergeben. Werden dieſen 
von politiſchen Perſönlichkeiten oder von irgend 
einem Preßburtau Mittheilungen gemacht, jo wäh⸗ 
len ſie meiſt zur Veröffentlichuag die Form tele- 
graphiſcher Depeſchen mit einem beliebig ange» 
nommenen Aufgabeorte. Dieje Depiſchen find 
auch für den Nichteingeweihten leicht kenntlich 
durch die faſt immer aufdringlich her vortretende 


Jeilung. 


N 
Bei. 


Tendenz, für den Eingeweihten aber genügt ts, ten dürfe. Drittens ſei die Abtretung der Y 
in gewiſſen Blättern nur die erſte Zeile einer an Deutſchland ſeitens der Portugteſen und 
folgen „Depeſche“ zu leſen, um ganz genau zu bar, da die Cortes in Liſſabon bet ihrem 
wiſſen, was dann folgt. nial - Chauvinismus ihre Zuſtimmung 

Der „Figaro“ bringt eine Ermahnung an] würden. Viertens würden die Portugi“ |< 
die Regierung zur Geſtattung der Heimkehr der] die Boeren aus Lourenco Marques | 
Orleans, worin es heißt: „Wenn diejenigen, | Kriegefchiffen vertreiben, wenn es n en 
die das Stadthaus in Brand geſteckt, den Erz- einfallen folle, die Bal zu befeken; alls aber 
biſchof und die Gelſeln erſchoſſen haben, frei auf] die Portugteſen zu ſchwach ſelen, abere nichts 
den Boulevards luſtwandeln, jo iſt es dumm und] die Engländer, den Portugieſen en Bun- 
gehäſſig, daß die Gendarmen dem Herrn Herzog] desgesgenoſſen aus dem Halbin Hülfe 
von Aumals die Grenzen Frankreichs verbieten zu eilen. 


— 


ſeitens des Kalſets und Königs Maje 
e nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staals⸗ 


de unter Verleihung des Sterns zum Rothen 
oler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub er?! 


* 


KLaufſchwung „.. ver- 


Hafer war in dieponibler Waare kocht 
lich zugeführt, in Folge deſſen die für Ter⸗ 


können.“ 


Paris, 29. Dezember. Wie es heißt, hat 
Flourens dem franzöſſſchen Unterhändler Teiſſerent 
de Bort neue und ſtrenge Weiſungen für den 
Abſchluß des neuen Handelsvertrags mit Italien 
nachgeſandt. Dleſe Weiſungen ſollen den Kam ⸗ 
mern nach ihrem Zuſamment ritt zur Billigung 
vorgelegt werden. 

„Patris“ will erfahren, der Kriegsminiſter 
cr habe Befehl erteilt, daß die Anfertigung des 
x Lebelgewehrs auf alle mögliche Weifebeicleunigt 
85 werde, und mehreren Barijer Zeitungen fet die 

Weiſung zugegangen, ſich jeglicher Aeußerungen 
über die Rüſtungen Frankreichs zu enthalten. 


N 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Januar. In Bezug auf die 
Beſtimmung des $ Al des preußiſchen Grund- 
elgenthumsgeſetzes vom 5. Mat 1872: „Hat der 
Erwerber eines Grundſtücks die auf demſelben 
haftende Hypothek in Anrechnung auf das Kauf 
geld übernommen, ſo erlangt der Gläubiger gegen 
den Er werber die perſönliche Klage, auch wenn er 
dem Uebernahme vertrag nicht belgetreten iſt“ — 
hat das Reichsgericht, 5. Zivilfenat, durch Urtheil 
vom 19. Oktober d. J., ausgeſprochen, daß die 
Uebernahme der Hypotheken auf den Kaufpreis 


nicht ausdrücklich erklärt zu werden braucht; vlel⸗ 
mehr iſt dieſe Uebernahme auch dann anzunch 
men, wenn ohne jede darauf bezügliche Erklärung 
aus der Art der Belegung des Kaufgels.s her⸗ 
vorgeht, daß Käufer die haftenden Hypotheken ⸗ 
betrage von dem Kaufgeld ohne Weiteres in Ab- 
zug bringt und ſowelt in Aarechnung auf den 


Der Unterſuchungerichter Vigneau hat geſtern 
8 dem Staatsanwalt ſeinen Bericht über den neuen 
155 Ordensſchacher eingereicht. Der Bericht bean- 
tragt gegen die kürzlich verhafteten Perſonen, A. 
Ribaudeau, A. Hebert, Dubreull und Debin die 
gerichtliche Verfolgung einzuleiten, dagegen ſel 


Wilſon nach den Ergebniſſen der Unterſuchung] Kau reis übernimmt 

in keiner Weiſe an den Handlungen der vier ap Dem Ober-Aolnann Max Schallehn 
: Angeklagten betheiligt. x zu Selchow ift der Charakter als Amtsrath ver- 
55 Heute fand ein Degenduell zwiſchen A“ thur liehen worden. 


Meyer, Direktor dis „Gaulols“, und de Woeſtine, — (Bom Kaiſerpanorama) Während l 


Mitarbeiter am „Courrier Francais“, ſtatt. Meyer verfloſſener Woche die Reife durch Balern all 

7 ge 
wurde leicht am Arm verwundet. Es iſt immer | mein feſſelte, und täglich die Räume des Pano- 
dieſelbe Geſchichte mit dieſem journaliſtiſchen Sport | ramas, namentlich in den Rachmittagsſtunden 
und es kommt ſelten mehr dabel heraus, als eine füllte, kommt für dieſe Woche eine Reiſe durch 


Schraume mit einigen Tropfen Blutes, welche] Amerifa, Kalifornien sc. zur Ausſtellung, und 
fleit uns auch in Kürze die Ausſtellung der baie-| 


die — Ehre der Fechter herſtellen. 
London, 28. Dezember. Seit ungefähr! riſchen Königsſchlöſſer bevor. 

vierzehn Tagen wird den Eagländern täglich un- In der Woche vom 25. bis 3 1. Dezem 

ſere Gier nach Südafrika, nach der Delagoa Bal, ber wurden in der hieſigen Volksküche 903 Po: 

nach dem Bündniſſe mit den Boeren und der Ab- tionen verabreicht. 

ſperrung des endliſchen Handels zu Gemüthe ge- 

führt. Diejenigen, welche dies in der Priſſe breit | freiwilligen Feuerwehr zu Bublitz (49 aktin 
> treten, glauben wohl ſelbſt nicht daran; wir die-] paſſtoe Mitglieder) iſt der pommerſche Feur 
I nen eben nur als Schredgefpenft, um das Inter-] Verband jet 42 Wehren ſtark. 


2 iſſe des Publikums an der Einverleibung von — Ornithologiſcher 8 
2% Amatonga- und Swaziland und dem Kaufe der] Generalverſammlung. — Vorſitzender H Dr, 
88 Delagoa Bat anzuſtacheln. Der allein gefürchtete[ Bauer Vor Eintritt in die Tage g 

Feind find die Boeren. Wer will ihnen wehren, theilt der Vorſſtzende mit, daß das Ehr: up 


wenn fie eines Tages, nachdem Portugal vis ihm 
zufallende Strecke der Trans vaalbahn a baut. 
Portugal den Krieg erklären und de a- 
Bai wegnehmen ? Die Portugieſen weren 
lich den Kampf mit den Beſtegern der G 
vom Majuba⸗Berge aufnehmen, und die C in⸗ 
der haben vorläufig noch nicht das Recht, die 


des Verelns Herr Forſtmeiſter Wieſe in © 
wald am 5. Dezember verſtorben if. De 
twigte war Förderer des Stettiner Berein 
allen Mitgliedern durch ſeine werthvolle 
in der Zeitſchrift für Ornithologle . 
Die Verſammlung ehrt das Andenken ke 
ſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen. 


fs 


5 Sache Portugals als die ihrige zu verfechten. auf giebt Herr Dr. Bauer eine Ucberflt Fur 
Die oft angezogene Vereinbarung zwiſchen Eng- die Thätigkeit des Vereins. Darnach wu in 
land und Portugal, nach welcher letzteres Eng- 16 Sitzungen 9 größere Vorträge gehal d 


land das Vorrecht auf die Delagoa-Bai ein⸗ 
räumt, falls Portugal dieſelbe veräußern wolle, 
ſchwebt vollſtändig in der Luft. Denn als 1875 
der damalige engliſche Geſandte in Portugal, Lord 
Lytton, den belreffenden Antrag ſtellte, erhlelt er 
von Portugal allerdings elne tröſtliche Zuſiche⸗ 
; zung, daß die Regierung den feſten Entſchluß 
er habe, keiner dritten Macht das betreffende Ge⸗ 
biet abzutreten; aber bei dieſer Erklärung iſt es 
geblieben. Will England ſich das Heimfallsrecht 
der Delagoa-Bal ſichern und zugleich die Boeren 
von der Vergewaltigung derſelben abſchrecken, jo 
ſoll es ſofort mit Portugal einen förmlichen Ver⸗ 
trag abſchließen und zugleich ia Amatongaland 
und Swaziland feine Flagge aufhiſſen. Aber das 
koſtet Geld, da die Koſten der Verwaltung be- 
ſtritten werden müſſen, and findet vorläufig beim 
angliſchen Schatz kanzlee feine Befür wortung. Mit 
der Transvaalbahn verhält es ſich folgender 
maßen. Die Lourengo Marques Geſellſchaft hat 
die Bahn bis Lydenburg auszubauen, wo ihr die 
a Trans vaal - Geſelſchaft von Pretoria aus ent- 
5 gegenkommt. Dazwiſchen aber liegen die Le- 
9 bombo - Berge, deren Durchſtechung ungeheure 
Summen erfordert; und da keine der beiden Ge⸗ 
1 ſellſchaften dieſe Laſt auf ſich nehmen will, bleibt 
die unmittelbare Verbindung zwiſchen der Dela- 
goa-Bai und der Transvaal einftweilen ein bloßer 
Wunſch. So lange die Durchſtechung nicht ausgeführt 
iſt, kann England warten; mit der Durchſtechung 
aber ſteht es vor einer unheilvollen Handelsfrage. De- 
Ingoa-Bat iſt der einzige gute Hafen an der gan- 
zen Oſtküſte von Südafrika. Im Verein mit der 
Transvaalbahn wird er den alten Handels wegen 
vom Kap und Natal aus in's Innere Afrikas 
ihr Blut entziehen; die Boeren werden ſich außerdem 
noch durch Schupzölle gegen das Kap abſperren, 
und mit dem britifchen Abſatze iſt es dann vor⸗ 
bei. Aus dieſem Grunde ſuchen diejenigen, welche 
für dieſe Verhältniſſe einen weiteren Ausblick als 
Kai die Wähler der letzten Gladſtone'ſchen Wahl- 
Dr reform befigen, das Publikum zu ſchüren, und 
2 zwar, wis oben bemerkt ward, durch Hinweis auf!] nach veiſen, ob dieſe Wucherung von außen durch 
2 eine drohende Verbindung zwiſchen Deutſchen und ; die Schale durchgedrungen ſel. Herr Koske zeigt 
1 Boeren, Heute wird indeſſen ſchon in einer Zu verſchledene präparirte Bälge von Seidenſchwän 
ſchriſt an dle „Times“ ſowohl die Deutſchen⸗ zen und Kreuzſchnäbeln vor. Vorgeſchlagen zur 
wie die Boerenfurcht in ihr Nichts aufgelöſt. Zu- Aufnahme werden die Herren Kaufmann Boldt 
nächſt habe die deutſche Regierung 1885 Lord und Magtftratsjelretär Schünemann; aufgenom- 
Granville die Verſicherung gegeben, ſich nicht men die Herren Kommerzlenrath Carow, Kauf⸗ 

5 zwiſchen der Grenze von Natal und Delagoa- mann Mützel jun, Direktor Keddig, Buchbrucke⸗ 
Per Bat einzumiſchen. Zweitens wäre die Wegnahme relbeſitzer v. Rédel und Kaufmann W. P. Meyer. 
der Bat durch die Deutſchen eine That der See⸗ (Perſonal⸗Chronik.) Dem Landrathe, 


zahlreiche Mittheilungen gemacht. Die Mm 
zahl ſtieg im Laufe des Vereinsjabrs 
auf 266. Außerdem findet der Verein in 
Proteklorate des Herrn Oberpräſldenten ein 
ſame Stütze. — Herr Böttcher zeferı 
die ſtattgehabte Rechn ungs reren Das Baı 
vermögen beträgt 3727 Marl. 
1886 ſel in einzelnen Pofitionen erheblich über⸗ 
ſchritten. Nachdem Herr Heidrich hierüber die 


r 


und für die srafte Kaſſer führung der Dank der 
Vunſammlung durch Erheben von den Sitzen aue⸗ 
gedrückt. Der Etat wird hierauf in ſeinen einzel ⸗ 
nen Poſitlonen beſprochen, die Ausgabepoſten auf 
Antrag des Herrn Oberſoeſtmeiſters v. Varen⸗ 
dorff in überſchreitbare und nicht überſchreit⸗ 
bare gethellt und ſodann in Einnahme mit 1945 
und in Ausgabe mit 1845 Mark genehmigt. Bei 
der Wahl der ſtatutennäßig ausſcheldenden Vor⸗ 
ſtandewitglleder wird die Wahl durch Alklamation 
beantragt und der Vorſtand wis folgt gewählt. 
Vorſitzende: die Herren Dr. Bauer, Oberforſt⸗ 
meiſter v. Varendorff und Major Lange ⸗ 
mea k. Schriftführer: die Herren Röhl, Boas 
und Kofte. Materialienverwalter: Herr Brand- 
inſpektor Thomas. Kaſſierer: Herr Heldrlch. 
Beigeordnete: die Herren Rentler Scharffe, 
Direktor Brunckow, Kunert und Elauj- 
fen. — Herr Flebelkorn berichtet hlerauf 
über die ſtattgehabte Kanarien-Ausſtellung. Es 
waren im Ganzen 89 Vögel aus geſtellt, deren 
Geſang im allgemeinen auf dem Stamm Trute 
fußt und dadurch etwas gleichmäßiges hatten. 
Die Prämitcung wird in der nächſten Sitzung er- 
folgen. Ein Antrag der Kunarteaſektlon wird 
auf Antrag des Herrn Ober - Regierungsrath 
Schreiber dim Vorſtund zur Prüfung über- 
wieſen. Herr Dr. Bauer zeigt ein Hüßnerei 
vor, bei welchem auf der Innenſelte der Schale 
eine pilzarlige Wucherung ſich befindet; elne noch 
vorzunehmende mikroſkopiſche Unterſuchung fol noch 


— durch den Hinzutritt der neubegründ 


f terſuchung und fand unter dem Reck zwei Katzen⸗ 


fangen waren. 
114 

Der Hafenjäger 
Der Etai von 


nöthigen Erklärungen gegeben, wird ihm auf An⸗ 
trig der Rechnungerevlſoren Entlaſtung ertheilt] w 


zuberei, deren man dieſel ben nicht für fähig hal- Geheimen Reglerungsrath von Bismarck in Nau-! 


worden. Die Verwaltung des Landrathso: des mine fi fortſetzende Preisfeigerung für Loko⸗ 
Naugarter Krelſes iſt dem königlichen R | wanre nicht in gleichem Maße zur Giltung kom⸗ 
Referendarius Ernſt von Bismarck bie emen konnte. Beſſer bezahlt waren zumeiſt gerin- 
res übertragen. — Im Kreiſe Regen für] gere Sorten, während feinere Qualitäten nur 
den Standesamtsbezirk Ruhnovr einde letzte Preiſe ſchlank erzielten. Nachdem der erſte 
vorſteher Leddin zu Ruhnow zun beamten große Anſturm von Waare nun beendet fein 
ernannt. — Der Prediger N igen Gollnow, dürfte, wird der Markt wohl auch wieder den 
Synode Gollnow, iſt zum 2 culaſpektor über feinen Sorten den ihnen gebührenden Mehrwerth 
die (vangeliſchen Schulen “̃ enbof, Amalten- einräumen. Spätere Termine blieben fortgeſetzt 
bof und Hackenwalde ernannt. — In Wollin, in guter Frage und konnten Preiſe die kleine 
Synode Wollin, if de Schilske feſt an-| Steigerung von 1 Mark per 1000 Kilo ſchließ⸗ 
geſtellt. — In Unter Synode Stettin lich auch noch behaupten. 

Stadt, iſt der Lehrex in Benz, Synode Rübl begegnete nur mäßiger Beachtung 
Uſeb om, der Lehrer ald, in Regenwalde] und waren Preiſe auch nur geringen Schwankun ⸗ 
der Lehrer Janke Kammin der Lehrer gen unterworfen, jo daß kaum eine Veränderung 
Schülke proolſoriſ eſtellt. — Die Küſter⸗ darin zu konſtatiren iſt. 

und 1. Lehrerftelle zu öͤckendorf, Kreis Grelfen⸗ Spiritus hatte in dieſer Woche regeres 
hagen, Synode Land, wird erledigt in] Geſchäft. Die gewichenen Preife haben denn doch 
Folge Benflonirumg. Die Wiederbeſetzung ſteht] wieder dis Aufmerkſamkelt der Spekulation dem 
der königlichen gierung zu. Dieſelbe fol er-] Artikel zugewendet, und verdient derſelbe wohl 
folgen zum 1 Wpril 1888. Das Stellengehalt auch Biachtung, wenn man berückſichtigt, daß 
Wohnung und freier Feu rung] der gegenwärtige Koursſtand von ſelbſt auf ein 


beträgt neben 


925 Mart, für zeiten des Emeritus nur SAO|farkes Nachlaſſen der Produktion hindrängt. Der 
Malk. Be um dleſe Stelle werden hiermit] jetzige Spirituspreis ſteht in keinem Verhältniß 
aufgefordert, Geſuche durch ihren Lokalſchul- zu den für Kartoffeln in der Provinz zu erzle⸗ 
inſpektor sum 15. Februar 1888 an den lenden Preiſen, und brennen die Beſitzer ſicher 


Herrn alis ſpektor, Pfarrer Knüppel zu nur jo weit, als «8 die Futterzweckt benöthigen. 


Alt-Da⸗ iter Beifügung ihrer Prüfunge-] Auf mehrſeitig eintreffende Kaufordres profitirtem 

zeugnifie beglaubigter Abſchriften derſelben] Preiſe juccejfive ½ M. per 10,000 Liter pCt. 

eingureid Sachs & Pincus, Berlin, 

uſt und Literatur. Getreide- und Bankgeſchäft. 

a, t für heute. Stadttheater] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 

Nach. if 9 Kinder- Vorſſenung zu Heinen Prelſen Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 

= gußt 1 Mark). „Die Schußgeifter", oder: Telegraphiſche Depeſchen. 

b 1 20 apa Anfang 3 Ur. Rom, 30. Dezember. Auf den einftimmi- 
dellung: „Der Vizeadmiral.“ Anfang | gen Antrag der Minifter iſt der hieſige Bürger⸗ 


— Belle vuetheater: „Die große 
te. 


Intag. 


meifter, Herzog von Torlonla, durch Dekret des 
Stabttheater: „Der dre Königs ſeines Poſtens enthoben worden. Als 
Generalvikar einen Beſuch abgeſtattet und einen 
Gegen beſuch des letzteren empfangen habe. 
Vermiſchte Nachrichten. g — 30. S ni Papſt empfing 
Berlin, 29. Dezember. Bereits ſelt] heute, außer dem Spezialgefandten des deutſchen 
chen verſchwanden in Tempelhof bei Berlin] Kalſers, auch den portugteſiſchen Botſchafter, wel ⸗ 
auf unerklärliche Welſe die Katzen. Alle Nach- [cher ein eigenhändiges Schreiben feines Monarchen 
focſchungen nach dem Verbleibe waren ohne Er⸗ mit einem Kelch überreichte, ſowie die Spezial ⸗ 
folg. Endlich ließen die dortigen Gendarmen ſich] geſandten des Königs von Sachſen und des Kö- 
die Ermittelung des Verſchwindens angelegen fein. nigs der Niederlande. 
Einer derſelben begegnete im Orte kurz vor den Viele Pilger find durch Schneeſtürme in 
Felertagen einem Fremden, der ihm dadurch auf Bologna zurückgehalten, zwiſchen Ravenna, An- 
fiel, daß er etwas unter den Rock geknöpft zu cona und Bologna it der Eſſenbahnverkehr ein- 
haben ſchlen. Er unterzog denſelben einer Un-] gestellt. 1 
Rom, 31. Dezember. Der König und die 
leichen und in dem weiten Ueberzleherärmel noch] Könlain empfingen aeſtern Abend die Mitalieder 
eine dritte, die augenſchelnlich in Schlingen ge des diplomatſſchen Korps. Die Herren wurden 
Der Fremde wurde feſtgenommen] von dem nuſſiſchen Botſchafter, als Doyen des 
und gab dann an, daß er der Grünkramhändler] diplomatiſchen Korps, die Damen wurden von 
K. ſei, in der Hermsdorfer Straße hierfelbfi iner Gemahlin des franzöſiſchen Botſchafters vor- 
wohne und die Katzen als ausgeſchlachtete Hafen | geſtellt. 
in Berlin, ſowie auch die Felle verkauft habe. Athen, 30. Dezember. Die Seſſlon der 
Er gabe ferner an, daß er ſich wegen feiner bil-] Deputirtenfammer iſt heute, nach Erledigung der 
ligen Hafen einer recht guten Kundſchaft erfreue. von der Regierung gemachten Vorlagen, geſchloſſen 
wurde der Staatsanwaltſchaft] worden. 

Newyork, 30. Dezember. Die Delegirten- 
Konferenz der Beamten der Philadelphia -Reading 
Eiſenbahn hat ſich, nachdem ſie die Erneuerung 
dis Streiks beſchloſſen 4 0 er 1555 

30. Dezember. vertagt Der Streik iſt für ſämmiliche Beamte 
an den Gllen Birte barsche recht an den Eifendapnlinien dwiſchen Elſabetbport 
Haltung bei reger Kaufluſt der Spekulation] und Willlamsport aus geſprochen, ausgenommen 
e Konfums. Ein wehrſelliges Zunehmen ſind nur diejenigen, die bel Perſonenzügen 980 
de che dangebols machte ſich an den franzöſiſchen Signallſten, Babnauſſeher und ale Wächter an 
ten geltend, doch fand daſſelbe zu eher] Uebergängen beſchäftigt ind. Darüber, os bie 

eier Weichenſteller ihre Thötigkelt fortjepen dürfen, 


beſſeren 9 bſatz. Bilglen 
und N 3 55 fol in lokalen Verſammlungen Beſchluß gefaßt 
N werden. 


Def rr 


bergeben. 
Wobenbericht über die Berliner Börſe. 
Getreide und Produkte. 


Ich © ch-Ungarn hat wohl die ungünſtige poli- 
uche nue tion beſonders für ein ſucceſſides Stei⸗ 


e Priiſe Anlaß gegeben. 

K den deutſchen Märkten nahm das Land⸗ Waſſerſtands⸗Bericht. 
der neswegs elnen für die Jahreszeit be Danztg, 30. Dezember. Auch heute ſlad 
3 P& 1 öchtlichen Umfang an. Die Oslono- Meldungen über Veränderungen in den Strom- 


men b. und Eisverhältniffen nicht eingegangen. 
3 zar nicht mehr auf der vor der 

an „ Zurückhaltung und tre- ſtand bet Plehnendorf heute 3,82 man am 

ten mit as reihliperem Aagedot von Waare Oberpezel, 3,76 Meter am pe. e * 

be lente d daes d n Gelbe, deer ab dr he u en Dh 

4 1 ogat und den mit die . 

e ee ; berichtet wird, iſt das Eis an man- 


wieder getiell, „den Kanälen 
nactaferlen VE. geſeag dung ben Beldatag fa bet zußerſt niedrigem Waſſerſtande, 
zwar zum Stehen gekommen, in den Kanälen 


rende Frage ſung durch den Reichstag har⸗ chen Stellen, 

er A N entitätanac- 
weifes ſcheink 3 9 1 edle er aber auch noch vlelfach nicht. Die N 
ſach angeregt in en, auch legt anſchelnend die hat den Froſt jo jehr abgehalten, daß die Els⸗ 
Furcht vor pol! ben Berwidelangen manchen In- decke kaum die Fußgänger trägt; die Fähren ſind 
habern von Wanne gerne auf. noch meiſtens im Gange und es müſſen FJuhr⸗ 

Am Hiefigen ge waren die Umfäpe in] werke dleſelben durchweg benutzen. 

Weizen auf wie ( ferung recht belangreich. Rubrort, 28. Dezember. Nich heute 
Politiſch⸗ Beklemm höhere Newporker No- hler eingetroffenen Nachrichten find die Schiffe am 
tirungen und die erung des Zoentitäte- Oberrhein bereits eingefroren, das Els dee Redare 
nachweiſes plädtrene! löſen Zeitungeartikel] eht ſozar bel einer Kälte von 7—8 R. I 


ken dere TABdeft ＋ veſſen wurden die hler zur Abfahrt bertel 
der Platzſpekulatton n uſt ſowohl ſeltens Folge dei? die hier 1 f 


durch Preiſe 4 Mark 
konnten. Schließlich macht un freilich zu ſchützt zu fein. Bel dem ſtarken, mit Schucefall 
den geftiegenen. Preisen vislfeiig Rachen on . Froſt und dem jeden Augenblick vom 
winnresliſatſonen geltend, wodurch 
erzielten Koursavances wieder verinie\, „ia. ahrt zu ſehr mit Gefahren verknüpft; dazn 
Roggen zeigte dich per Bal, ee recht e die auf a nach Rotterdam 
knapp zugeführt. Der Terminhandel may. ya. liegenden Häfen nicht geräumig genug find, um 
gegen unter dem Einfluß der für Weizen dne größere Menge von Schiffen aufzunehmen. 
ſchenden Hauſſeſtrömung eine lebhaftere Phi, 4 Bergfahrt tft bler vollſtändig eingeſtellt; die 
nomie au, doch konnten Kourſe nur 1 Mark wegs beſin lichen Schiffe baben wegen des 
1000 Kilo anziehen, da fol tgeſetzt Angebot ſhells eelbelſes die Häfen von St. Goar, Matrz. 
in Rialiſation, theils gegen dle aufgeflapelten g, d Ludwigs hafen aufgeſucht. 
Borräthe am Markt war. Dadurch ging der 


— 


Grund giebt man an, daß der Bürgermeiſter dem 


Waſſer⸗ 


oinz hervor, wo- liegenden Schiffe heute Vormittag in das Inner N 
9 Kilo anziehen des Hafens geschleppt, um für den Winter ge. 


Theil des Oberrhein zu erwartenden Treibels iſt die Schiff - 


